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Für die Einbringung der Ernte^ 

In allen Teilen der Republik ist . 

die Getreideernte In vollem Gange» 

,m Interesse der Sicherung unse»‘ 

Ä or Versorgung ist die verlustlo- 
'. e Einbringung der Ernte. einer der 

wichtigsten Aufgaben geworden. 
Deswegen ist eine grosse Hilfsak¬ 

tion zur Einbringung der Ernte 

>t.v endig. ! 

nz eifeihaft ist unsere Betrieb¬ 

liche Situation durchaus nicht 

glanzend» Jeder Ausfall eines 
Produktionsarbeiters muss sich sehr 

störend auf unsere Planerfüllung 
ausirvlrken. Das darf Uns aber nicht 

^iäran hindern, der Landbevölke¬ 
rung durch Hilfskräfte aus der 

Stadt zu helfen. Den Schwerpunkt' 
bei der Werbung, für den Ernteein¬ 

satz muss deshalb die Verwaltung 
bilden. Im .TAH-Büro gibt es zürn1 

Beispiel im Moment keine so vor¬ 

dringliche .Arbeit, als daäs nicht' 

ein Teil dieser Kollegen am Ernte* 
eihsatz tellhehmen könnten. Haben 
sich die Genossen und Kollegen 
der Abteilung Arbeit bereits Ge¬ 

danken .gemacht, wie mäh die Ar¬ 

beit so organisieren kann, dass 

auch;,von ihnen ein Teil~zuü Ernte¬ 

einsatz fahren kann? Die Genossein 

Donnerstag, den 2%7.1953 

der Parteleinhelten I und II und 
die Funktionäre der Massenorgani¬ 

sationen müssen sehr schnell wei¬ 

tere Erntehelfer gewinnen» Alle 
Kollegen bekommen für die Zeit ih¬ 
res Landeinsatzes Ihren Durch - 

schnittslohh weiterbezahlt. Ver¬ 
heiratete Kollegen erhalten 2,50. 

undledige 1,50 DM Trennungsgeld. 
Ein' finanzieller. Ausfall1 entsteht 

also nicht. Bisher sind 21 Kolle" 

gen unseres Werkes dem Euf unser r 

Regierung gefolgt. Lassen wir uns 

von!ihrem Beispiel nicht beschä¬ 

men» Die Stadt hilft dem Dorf, 
bei der Einbringung der Ernte, das 

Dorf hilft unsere Ernährung si¬ 
chern. 

Wir Fahren nach Bukarest* 

Unter diesem Motto veranstaltet 

die FDJ-Kraisleitung.Köpenick 

am Sonnabend, den 25.7.53 für alle 
Jugendlichen, sine grosse Dampfer¬ 

fahrt, Bel Gesang, Spiel und Tanz 

werden, wir herrliche Stunden bis 

Sonntag früh.verleben. Wir tref¬ 
fen ünsam Sonnabend um 19«00 Uhr 
am Luisenhain Köpenick, zuerrei- 
chen mit den StraSsenbahnllnlen 

83» BIS, 84 und 95. Der Treffpunkt 
auf den Einladungskarten ist da¬ 

mit hinfällig. 
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Ober die Differenz 
in den Lohngruppen. 

Dejr Kollege Werner Voigt* Kst* 

013 fragt®, fcarum es einen Unter= 

schied bei der Entlohnung inner*“ 
x 

halb einer Lohngruppe bei gleicher 
Arbeit gibt0 - 

Der alte, bis zum Jahre 1952 gül¬ 

tige Tarifvertrag sah vor, dass 
für die einzelnen Lohngruppen 

"Von - Bis" - Sätze festgesetzt 
waren, z. B. Lohngruppe 1 von 

1,01 bis 1,16« Der neue, auch im 

BKV niedergelegte, Tarif sieht 

eine solche Regelung nicht mehr 

vor, sondern nur feststehende 

Lohnsätze, z.B, in der Lohngruppe 

1 DU 1,01» Ebenso verhält es sich 

in den" anderen Lohngruppen» Da es 

uns in der Zwischenzeit nicht mög¬ 

lich -war, alle Arbeitsverhältnis¬ 

se entweder entsprechend neu ein- 

zugruppieren, oder aber durch eine 
Qualifizierung der Kollegen die 
Einstufung der Kollegen in eine 

höhere Lohngruppe zu erreichen, 

gibt es eine Anzahl von derarti¬ 

gen Lohnverhältnissen im "Werlip, 

wie sie Kollege Voigt schildert»- 

Zur Zeit sind wir noch nicht in 

der Lage zu sagen, in welcher 

Form eine Veränderung der Lohn¬ 

gruppen vorgenommen werden kann, 

damit ein entsprechender Ausgleich 

in den noch ungleichen gelagerten 

Fällen erfolgen kann. Wir haben, 

da es sich hierbei nicht nur um 

eine Einzelfrage unseres Betrie¬ 

bes handelt, sondern ln fast allen 

Werken die gleiche Frage auf'tritt, 

dieses Problem an die zuständigen 
Stellen der Partei, Regierung 

und den FDGB her angetragen uait der 

Bitte, eine entsprechende gene-eile 
Regelung durchzuführen» 

6 Stunden Dienst für Telefonist/nnen. 
Die Kolleginnen Telefonistinnen 
der ist, 012 trugen an die Sofort¬ 

kommission die Forderung heran, wie¬ 
der einen 6-Stur.den-Dienst einzufüh¬ 

ren bzw« falls dies nicht durchge- 

führt werden kann, die Einstufung 

in eine höhere Gehaltsgruppe zu ver¬ 
anlassen. - 

Der Arbeit einer Telefonistin liegt 

eine 8-stündige Arbeitszeit zugrun¬ 

de» Es ist nicht möglich, dass ir¬ 

gendwann einmal 6«Stunden-Dienst ^ 

durchgeführt wurde. Die bestehen¬ 

den gesetzlichen Vorschriften Über 

diese Arbeit sehen jedoch einen 8- 

Stunden-Dienst vor. Desgleichen ist 

es nicht möglich, die Einstufung 

in eine höhere Gehaltsgruppe vorzu- 

neimen, da die Höhe des ' ehaltes 

von der Tätigkeit, nicht aber von 

der Dauer der Arbeitszeit abhän¬ 

gig ist. Es tut uns leid, dem Wunsch 

der Kolleginnen der Kst. 012 nicht 
entsprechen zu können. 

^ h tunden des Werkleiters, ^ 
Um allen Kollegen die Möglichkeit 

zu geben, ihre persönlichen Sorgen 

und Wunsche an den Werkleiter her¬ 

anzutragen, ist der Wo iciter 

folgenden Tagen zu sprechen* 

dienstags von 16 » 18 Uhr 

mittwochs * 14-16 Uhr 

danntags " 14 - 16 Uhr 

sonnabends '* 12 - ^ 3 Uhr 

Dürer, diruo Sprechstunden v .. ’ _ ll , 

Dir, Müller jetzt in weitaus grös¬ 

serem MaEe dlie Möglichkeit haben, 

sich Über die Vorgänge in den ein¬ 

zelnen Abteilungen unseres Werkes 
zu informieren. 
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